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Die Landesarbeitsgemeinschaft der Sächsischen Industrie- und Handelskammern veröffent-
licht das Ergebnis der Konjunkturumfrage zur Jahresmitte 2009. An der repräsentativen Be-
fragung beteiligten sich 1.995 Unternehmen der Wirtschaftsbereiche Industrie, Baugewerbe, 
Handel, Dienstleistungen und Verkehr mit mehr als 95.000 Beschäftigten. 
 
Wichtiger Hinweis: Aufgrund der Umstellung der amtlichen Wirtschaftszweigsystematik von 
der WZ 2003 auf die WZ 2008 kam es zu Änderungen sowohl bezüglich der Zusammenset-
zung der einzelnen Wirtschaftsbereiche als auch der Branchengliederung innerhalb dieser. 
Da dadurch nur vergleichsweise wenige Unternehmen den Wirtschaftsbereich wechselten, 
ist die Vergleichbarkeit zu früheren Umfragen nach wie vor gegeben. Problematischer 
sieht es im Einzelfall bei der Betrachtung von Unterbranchen innerhalb der Wirtschaftsberei-
che aus. In diesen Fällen wird auf den Vorjahresvergleich verzichtet. 
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Sächsische Wirtschaft vor Ende der konjunkturellen Talfahrt? 
Geschäftslage und Erwartungen der sächsischen Wirtschaft





































































Die Auswirkungen des globalen Konjunktureinbruchs haben auch die sächsische Wirtschaft 
in der ersten Jahreshälfte 2009 hart getroffen. Vor allem der drastische Nachfragerückgang 
aus dem Ausland führte zu Umsatzeinbrüchen in der sächsischen Industrie. Dies traf jedoch 
nicht nur die exportorientierten Unternehmen, sondern auch eine Vielzahl von Zulieferbetrie-
ben und Unternehmen produktionsnaher Branchen anderer Wirtschaftsbereiche.  
 
Unter diesen Vorzeichen setzte sich der Abwärtstrend der Lageeinschätzung fort. Dieser fiel 
in Anbetracht der düsteren Geschäftsprognosen zu Jahresbeginn jedoch noch verhältnismä-
ßig moderat aus. So liegt der Saldo der Geschäftslage mit -2 Punkten zwar erstmals seit vier 
Jahren wieder im negativen Bereich, ist jedoch noch weit von seinem bisherigen Tiefststand 
im Jahre 2002 entfernt (-29 Punkte). 
 
Die aktuell veröffentlichten Wirtschaftszahlen des Statistischen Bundesamtes zum zweiten 
Quartal 2009 weisen gegenüber dem ersten Quartal ein leichtes Wachstum von 0,2 Prozent 
aus und deuten somit auf ein Ende der rezessiven Phase in Deutschland hin. Auch die Er-
wartungen der sächsischen Unternehmen haben sich nach dem drastischen Absturz zur 
Jahreswende nunmehr wieder erheblich aufgehellt. Die Geschäftsentwicklung dürfte sich bis 
Ende 2009 auf dem aktuellen Niveau einpendeln bzw. bestenfalls leicht verbessern. 
 
Dieser optimistischere Ausblick darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass die sächsi-
sche, wie auch die gesamtdeutsche Wirtschaft noch weit von einem nachhaltigen Auf-
schwung entfernt ist. Das Bruttoinlandsprodukt wird in diesem Jahr gegenüber 2008 deutlich 
schrumpfen und es ist nicht zu erwarten, dass diese Verluste im kommenden Jahr bereits 
wieder aufgeholt werden können.  
 
 
Zur Jahresmitte 2009 beurteilen 25 Prozent der 
befragten sächsischen Firmen ihre Geschäftslage 
mit „gut“. Das bedeutet gegenüber der vorherigen 
Umfrage zur Jahreswende 2008/2009 einen Rück-
gang um weitere 8 Prozentpunkte.  
Der Anteil unzufriedener Unternehmen stieg um 
4 Prozentpunkte auf aktuell 27 Prozent. 
Der Saldo aus beiden Antwortoptionen ist damit 
erstmals seit der Jahresmitte 2005 wieder negativ. 
 
Erwartungsgemäß hat sich die Stimmung in der 
Industrie in den vergangenen Monaten am deut-
lichsten eingetrübt, ist sie doch von der globalen 
Wirtschaftskrise am stärksten betroffen. So mussten die Industrieunternehmen mit mehr als 
50 Beschäftigten im ersten Halbjahr 2009 einen Umsatzrückgang von insgesamt 
21,5 Prozent hinnehmen. Dabei fielen die Auslandsumsätze mit 28,0 Prozent erheblich stär-
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In Folge dieser Entwicklung mussten auch der Großhandel und das Dienstleistungsgewerbe 
stärkere Auftragsrückgänge verbuchen, die sich negativ auf die Stimmung auswirkten. Da 
jedoch nicht alle Großhandels- bzw. Dienstleistungssparten gleichermaßen betroffen sind, ist 
der Stimmungsabfall hier deutlich schwächer ausgeprägt als in der Industrie.  
Das Verkehrsgewerbe hat nicht erst seit diesem Jahr mit Problemen zu kämpfen. War es im 
Vorjahr vor allem die Kostenexplosion der Kraftstoffpreise, so haben die Unternehmen in 
diesem Jahr mit einem starken Auftragsrückgang aus der Industrie aber auch mit der zusätz-
lichen Kostenbelastung durch die Mauterhöhung zu Jahresbeginn zu kämpfen. Die Lageein-
schätzung der Transportunternehmen ist somit nach wie vor die schlechteste aller befragten 
Wirtschaftsbereiche. Sie hat sich jedoch seit der Jahreswende 2008/2009 nicht weiter ver-
schlechtert.  
 
Das Baugewerbe und der Einzelhandel können sich, zumindest bisher, am erfolgreichsten 
gegen den wirtschaftlichen Abschwung behaupten. Die Stimmungslage im Baugewerbe 
knüpft an die Ergebnisse der vorherigen Umfrage an, auch wenn die bisherige Umsatzent-
wicklung noch hinter dem Vorjahresergebnis zurückliegt. 
Im Einzelhandel hat sich die Stimmung gegenüber dem Vorjahr sogar leicht verbessert. Da-
bei kommt dem Handel zugute, dass die konjunkturellen Auswirkungen auf dem Arbeits-
markt, nicht zuletzt durch die hohe Nutzung der Kurzarbeiterregelung, bisher nur vergleichs-
weise gedämpft ausfielen. Insbesondere der starke Preisrückgang bei Heizöl und Kraftstof-
fen bescherte den privaten Haushalten Kaufkraftgewinne, die zum Teil für zusätzliche Kon-
sumausgaben genutzt wurden. In Kombination mit der „Abwrackprämie“ konnte davon ins-
besondere der Kfz-Handel profitieren.  
 
 
Nachdem die Geschäftserwartungen zur Jahres-
wende 2008/2009 regelrecht abstürzten, haben 
sie sich aktuell wieder deutlich erholt. 
So rechnen immerhin wieder 17 Prozent der Be-
fragten mit besseren Geschäften. Dies sind 
10 Prozentpunkte mehr als zur vorherigen Umfra-
ge. Der Anteil der pessimistischen Geschäftser-
wartungen hat sich in den vergangenen Monaten 
fast halbiert und erreicht nunmehr 24 Prozent.  
Der Saldo von -7 Punkten liegt damit im langjähri-
gen Mittel.  
Der aktuelle Anstieg der Geschäftserwartungen 
fällt damit ähnlich deutlich aus wie der Absturz vor einem halben Jahr. Dies ist sicher auch 
ein Indiz dafür, dass die Unternehmensprognosen zur Jahreswende unter starkem Einfluss 
der damals massiven medialen Krisenberichterstattung standen. Die große Verunsicherung 
der Unternehmen führte somit zu einer Überzeichnung der negativen Prognosen. 
 
Umso erfreulicher ist, dass nunmehr alle befragten Wirtschaftsbereiche wieder optimistischer 
in die Zukunft schauen. Demnach sollte sich die Geschäftslage in den kommenden Monaten 
in etwa auf aktuellem Stand stabilisieren und nicht weiter verschlechtern. In Abhängigkeit 
von der Erholung der Weltwirtschaft und der Entwicklung des Arbeitsmarktes ist auch eine 
leichte Verbesserung der Lage durchaus möglich. 
 
Vieles hängt davon ab, wie schnell die sächsische Industrie wieder auf den Wachstumspfad 
zurückfindet. Derzeit halten sich bei den Industrieunternehmen optimistische und pessimisti-
sche Erwartungen die Waage. Nur im Dienstleistungsgewerbe liegt der Anteil der Optimisten 
wieder leicht über dem der Pessimisten. In allen anderen Wirtschaftsbereichen überwiegen 
trotz Verbesserungen die skeptischen Äußerungen. 
 
Ein wichtiger Aspekt, insbesondere im Hinblick auf ein Anspringen der Konjunktur, ist die 
Finanzierung der Unternehmen. Von einer Kreditklemme kann derzeit keine Rede sein, den-
noch ist unbestritten, dass sich die Konditionen bei den Krediten der Banken in den vergan-
genen 18 Monaten verschlechtert haben. So hat sich der Anteil der Firmen, die davon betrof-
fen sind bzw. deren Kredite nicht verlängert oder abgelehnt wurden, seit Jahresbeginn 2008 
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junkturbedingt schlechteren Bilanzwerte der Unternehmen negative Auswirkungen auf deren 
































Von Seiten der gewerblichen Investitionen wird die Konjunktur in den kommenden Monaten 
keine zusätzlichen Impulse erwarten können. Die Investitionsplanungen der sächsischen 
Unternehmen haben sich gegenüber der Jahreswende 2008/2009 nur unwesentlich verän-
dert. So planen 42 Prozent, ihre Investitionsausgaben zu erhöhen bzw. beizubehalten (Jah-
reswende 2008/2009: 44 Prozent). Vor einem  Jahr lag dieser Anteil noch bei 56 Prozent. 






























Aufgrund der Konjunkturkrise musste im 1. Halbjahr 2009 fast jedes vierte Unternehmen 
Mitarbeiter entlassen. Trotz der seit Jahresbeginn erweiterten Möglichkeiten der Inanspruch-
nahme von Kurzarbeitergeld waren überdurchschnittlich viele Industrieunternehmen 
(35 Prozent) betroffen.  
 
Mit Blick auf die zweiten Jahreshälfte 2009 haben sich die Beschäftigungsperspektiven 
wieder etwas entspannt. Zwar plant nach wie vor nur jedes zehnte Unternehmen, Personal 
einzustellen, jedoch ist der Anteil der Firmen, die ihre Mitarbeiterzahl reduzieren werden, um 
6 Prozentpunkte auf 19 Prozent gefallen. Der Saldo der Personalplanungen lässt dennoch 
einen weiteren moderaten Abbau der Beschäftigtenzahlen in der sächsischen Wirtschaft 
erwarten. Mit Ausnahme des Dienstleistungsgewerbes dürfte dies in allen Wirtschafts-
bereichen der Fall sein.  
Auch die mittelfristigen Personalplanungen der Unternehmen für die kommenden 12 Monate 
lassen keine weitere Entspannung erwarten.  
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Industrie – Erwartung besser als Lageeinschätzung 
 
Geschäftslage und Erwartungen in der sächsischen Industrie



































































Der Prognose zum Jahreswechsel 2008/2009 fol-
gend hat sich die Geschäftslage der sächsischen 
Industrie in den vergangenen Monaten deutlich 
weiter verschlechtert. So sank der Anteil der Un-
ternehmen mit einer guten Lageeinschätzung von 
36 auf 20 Prozent. Im Gegenzug erhöhte sich der 
Anteil der unzufriedenen Betriebe um 13 Pro-
zentpunkte auf aktuell 36 Prozent. Damit rutschte 
der Saldo auf -16 Punkte und erreicht den bisheri-
gen Tiefstpunkt in der IHK-Konjunkturanalyse der 
Jahresmitte 2002. In Anbetracht des weltweiten 
Konjunkturabschwungs kommt diese Entwicklung 
nicht unerwartet, ist doch die Industrie davon am 
stärksten betroffen. 
 
Nur wenige Industriezweige konnten sich dieser Entwicklung entziehen und weisen noch 
einen positiven Saldo der Geschäftslage aus. Dazu zählen das Nahrungs- und Futtermittel-
gewerbe (+21 Punkte), die Herstellung von Holz-, Flecht- und Korbwaren (+6 Punkte), die 
Chemische Industrie (+5 Punkte) und die Energieerzeugung mit +22 Punkten. Bei den meis-
ten anderen sächsischen Industriezweigen liegt der Saldo im negativen Bereich, darunter 
auch in den umsatzstärksten, wie nachfolgende Grafik zeigt. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Industriebereiche 

































Jahresmitte 2008 Jahreswende 2008/2009 Jahresmitte 2009
 
 
Bezüglich der Größenstruktur zeigt sich, dass zwar bei den größeren Unternehmen ab 
50 Beschäftigte die Umsatzentwicklung schlechter verlaufen ist als bei den kleineren Firmen, 
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Die Daten der amtlichen Statistiken unterstreichen die schwierige Situation der Industrie. So 
brach der Gesamtumsatz* der Unternehmen ab 50 Beschäftigte im ersten Halbjahr 2009 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um mehr als 21 Prozent ein. Aufgrund der rückläufigen 
Auslandsorder ging der Auslandsumsatz sogar um 28 Prozent zurück. Im Vergleich dazu 
sank der Inlandsumsatz um 17,6 Prozent. Die Industriebranchen mit den größten Umsatz-
einbrüchen sind die Metallerzeugung- und -bearbeitung (-40,4 Prozent), die Herstellung von 
elektrischen Ausrüstungen (-37,0 Prozent) und die Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa-
genteilen (-30,9 Prozent) - (vgl. Seite 20). 
 
 
Nach dem drastischen Konjunktureinbruch in der 
ersten Jahreshälfte blicken die Unternehmen wie-
der zuversichtlicher in die Zukunft. Ist zur Jahres-
wende noch fast die Hälfte der Firmen von einer 
Verschlechterung der Geschäftslage ausgegan-
gen, halten sich nunmehr Optimisten und Pessi-
misten mit einem Anteil von jeweils 20 Prozent die 
Waage. Dieses ausgeglichene Ergebnis deutet auf 
eine eher gleichbleibende Geschäftsentwicklung 
auf aktuellem Niveau hin. Ob sich die Situation bis 
zum Jahresende nachhaltig verbessern wird, bleibt 
indes abzuwarten. Immerhin rechnet jedes fünfte 
Unternehmen wieder mit steigenden Auftragsein-
gängen bzw. Umsätzen. Zu den Branchen mit einer günstigen Umsatzprognose gehören 
beispielsweise die Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln, die Chemische Industrie, die 
Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen, die 
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen sowie die Herstellung von Möbeln und sonstigen 
Waren. In den für Sachsen bedeutenden Industriebranchen Fahrzeug-, Maschinen- und Me-
tallbau sind die Firmen dahingehend noch zurückhaltend. 
 
Für den Aufschwung entscheidend ist die Frage, wie schnell sich die Exportwirtschaft wieder 
erholen kann. Nach dem Absturz zu Jahresbeginn kommt die Auslandsnachfrage gerade 
erst wieder in Schwung und die aktuellen Exporterwartungen deuten auf einen eher langsa-
men Exportzuwachs hin. So rechnen mit 19 Prozent zwar deutlich weniger Unternehmen mit 
rückläufigen Auslandslieferungen als noch zur Jahreswende (28 Prozent), demgegenüber 
steht jedoch nur ein Anteil von 10 Prozent, der mit steigenden Auslandsgeschäften rechnet.  
 
Die Investitionstätigkeit der Industrie ist weiter verhalten. 40 Prozent werden ihre Investiti-
onsausgaben erhöhen oder beibehalten. Zu Jahresbeginn planten dies noch 45 Prozent der 
Befragten. Die Investitionen werden in erster Linie zur Ersatzbeschaffung (in 38 Prozent aller 
Unternehmen) verwendet. Um Kosten zu sparen, sind in 30 Prozent der Firmen Rationalisie-
rungsvorhaben geplant. Erfreulich ist zu bewerten, dass trotz Krise Investitionen in innovative 
Produkte nach wie vor einen hohen Stellenwert haben. In 27 Prozent der Betriebe werden 
dafür Mittel ausgegeben. Bereits im ersten Halbjahr 2009 wurden 414 Anträge zur sächsi-
schen F/E-Förderung gestellt. Dies waren 4 Prozent mehr als im Vorjahr. Dagegen sind Ka-
pazitätserweiterungen nur noch in knapp jedem fünften Industriebetrieb vorgesehen. 
 
Die Beschäftigungsprognosen bleiben auch in den nächsten Monaten zurückhaltend. Trotz 
der schwierigen Situation, in der sich die Industrie befindet, wollen zwei Drittel der Firmen 
ihren Personalstamm, zum Teil unter Nutzung der Kurzarbeiterregelung, halten. Dies ist 
auch ein überzeugendes Indiz für die sich zuspitzende Fachkräfteproblematik im Freistaat. 
Wie bereits zur Jahreswende planen nur 9 Prozent der Befragten, zusätzliche Mitarbeiter 
einzustellen. Der Anteil der Unternehmen, der Personal abbauen wird, liegt mit  24 Prozent 
deutlich höher. Somit dürfte die aktuelle Beschäftigtenzahl in der sächsischen Industrie wohl 
nicht zu halten sein. Einzig die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen und die Energiever-
sorger zeigen einen geringen Personalmehrbedarf an. 
 
__________________________________________________________________________ 
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Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das 2. Halbjahr 2009 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
 
 
Herst.  v. Kraftwagen u.                               Maschinenbau













































































Herstellung  von Metall-



















     Herst. v. DV-Geräten, elektr.                           Herst. v. Nahrungs- und






























































































Prognosen weiterer Industriebranchen: Anhang (vgl. Seite 22) 
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Baugewerbe – stabile Geschäftsentwicklung 
 
Geschäftslage und Erwartungen  im sächsischen Baugewerbe



































































Unverändert freundlich präsentiert sich die Situati-
on im Baugewerbe.  
Gegenüber der vorherigen Umfrage gingen sowohl 
die Anteile der Unternehmen mit einer guten bzw. 
schlechten Lageeinschätzung leicht zurück. Der 
Saldo beider Antwortoptionen konnte sogar noch 
um einen Punkt auf +20 Punkte zulegen. Einen 
ähnlich hohen Wert erreicht nur noch das Dienst-
leistungsgewerbe (+19 Punkte).  
 
Die größeren Unternehmen (ab 20 Mitarbeiter) 
beurteilen ihre Geschäftslage insgesamt nur leicht 
besser als die kleineren Unternehmen. (vgl. Seite 22). 
 
Die gute Lageeinschätzung steht jedoch in einem gewissen Widerspruch zur Umsatzentwick-
lung. Immerhin 47 Prozent der befragten Bauunternehmen weisen für das erste Halbjahr 
2009 einen Umsatzrückgang gegenüber dem ersten Halbjahr 2008 aus. Ein ähnliches Bild ist 
bezüglich der Ertragsentwicklung zu erkennen. Dennoch schreiben 22 Prozent der Unter-
nehmen Gewinne und 59 Prozent arbeiten kostendeckend. Verluste weisen 19 Prozent der 
Firmen aus, was im Vergleich zu den anderen Wirtschaftsbereichen den kleinsten Anteil dar-
stellt. 
 
Von Seiten der amtlichen Statistik fallen die Daten zum ersten Halbjahr 2009 ebenfalls ver-
halten aus. So ging der Gesamtumsatz* im Bauhauptgewerbe gegenüber dem vergleichba-
ren Vorjahreszeitraum um 6,9 Prozent zurück. Vom Umsatzrückgang waren alle ausgewie-
senen Bausparten betroffen. Am deutlichsten fiel der Rückgang im Wohnungsbau mit 
13,8 Prozent aus, gefolgt vom Straßenbau mit einem Minus von 7,4 Prozent.  
Ein ähnliches Bild bietet die Statistik der Auftragseingänge*. Auch diese sanken gegenüber 
dem Vorjahr um 5,8 Prozent. Während im Wirtschafts- und Wohnungsbau die Aufträge um 
jeweils mehr als 8 Prozent zurückgingen, waren es im öffentlichen Bau nur 2,4 Prozent (vgl. 
Seite 21). 
 
Bezüglich der amtlichen Statistik ist jedoch zu berücksichtigen, dass nur Betriebe ab 
20 Beschäftigte der Berichtspflicht unterliegen. Über die Hälfte, der in der Konjunkturumfrage 
einbezogenen Firmen beschäftigen jedoch weniger als 20 Mitarbeiter. 
 
Die Auslastung der Baukapazitäten stieg in den vergangenen Monaten wieder an und liegt 
über der des Vorjahres. Im Zuge dieser Entwicklung hat jedes fünfte Bauunternehmen wie-















© Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2009 
 
 
Die Geschäftsaussichten für das zweite Halbjahr 
2009 haben sich im Vergleich zur vorherigen Um-
frage deutlich verbessert. Immerhin 19 Prozent der 
Unternehmen rechnen mit besseren Geschäften. 
Dies sind 13 Prozentpunkte mehr als noch zur Jah-
reswende. 
Auch der Anteil der skeptischen Baufirmen ging 
deutlich von 47 auf 30 Prozent zurück. Mit einem 
Saldo von -11 Punkten wurde der Vorjahresstand 
(-9 Punkte) annähernd wieder erreicht. 
Analog der Geschäftserwartungen fallen die Um-
satz- bzw. Auftragsprognosen aus. Jeweils 
20 Prozent rechnen mit einer Zunahme, während 
30 Prozent von einem Rückgang ausgehen. 
 
Unsicherheit herrscht weiterhin hinsichtlich der Frage, wann die zusätzlich geplanten Investitio-
nen des Konjunkturpaketes II ihre Wirkung auf die regionale Bautätigkeit entfalten können. Auf-
grund vielfältiger Ursachen (Finanzierung/Planungsvorlauf/Kapazitäten) wird die Vergabe erst im 
vierten Quartal beginnen. Deutschlandweit haben einer Aufstellung des Bundesrechnungshofes* 
zufolge die Kommunen und Länder bis Mitte August lediglich 95,4 Mio. € aus dem insgesamt 
10 Mrd. € umfassenden Konjunkturpaket des Bundes abgerufen. Dies ist gerade einmal 
knapp 1 Prozent. 
 
Die Investitionstätigkeit in der Baubranche bleibt sehr zurückhaltend. Nachdem die Investiti-
onen bereits in den vergangenen Monaten zurückgefahren wurden, planen 34 Prozent der-
zeit keine Investitionen mehr. Dies sind deutlich mehr als in der Vergangenheit. Nur jedes 
zehnte Unternehmen will seine Investitionsausgaben erhöhen und 32 Prozent beabsichtigen 
diese beizubehalten. Ersatzbeschaffungen (in 51 Prozent der Unternehmen) bleiben mit gro-
ßem Abstand Hauptmotiv für geplante Investitionen. 
 
Bezüglich der Personalplanungen sehen 73 Prozent der Bauunternehmen keine Änderungen 
vor. Zusätzliche Arbeitskräfte wollen, wie zur Jahreswende, 7 Prozent der Befragten einstel-
len. Jede fünfte Firma wird aus heutiger Sicht ihre Mitarbeiterzahl reduzieren. Damit dürfte 
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Dienstleistungsgewerbe – Lage und Erwartung im positiven Bereich  
 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Dienstleistungsgewerbe


































































Entgegen der schlechten Prognose zur Jahres-
wende hat sich die Lage im Dienstleistungsgewer-
be stabilisiert. Damit konnte sich die Branche er-
folgreich gegen den konjunkturbedingten Nachfra-
gerückgang behaupten.  
Nur um 6 Prozentpunkte verringerte sich der Anteil 
der guten Lagebeurteilungen und damit längst 
nicht so stark wie befürchtet. Der Anteil der unzu-
friedenen Firmen stieg gerade einmal um 2 Pro-
zentpunkte. Mit einem Saldo von +19 Punkten führt 
das Dienstleistungsgewerbe gemeinsam mit dem 
Baugewerbe das Ranking der Wirtschaftsbereiche 
zur Geschäftslage an. 
 
Nach wie vor dominieren in allen Dienstleistungssparten die positiven Lageeinschätzungen. 
Während der Saldo in den meisten Sparten gegenüber der Jahreswende erwartungsgemäß 
zurückging, legte er im Bereich Qualifizierung und persönliche Dienstleistungen deutlich zu.  
 
Dennoch hinterließ der Konjunktureinbruch seine Spuren. 39 Prozent der Unternehmen 
mussten Umsatzrückgänge hinnehmen. Vor einem halben Jahr waren es nur 25 Prozent. Auf 
Umsatzzuwächse konnten dagegen nur noch 22 Prozent der Befragten verweisen (Jahres-
wende 2008/2009: 33 Prozent). Mit Ausnahme der Freizeit- und Gesundheitsdienstleister 
überwiegen in allen Dienstleistungssparten die Anteile mit einer negativen Umsatzentwick-
lung.  
Auch die Erträge entwickelten sich schlechter als in den vergangenen Jahren. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Dienstleistungsbereiche 
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Insgesamt konnte das Dienstleistungsgewerbe seinen Beschäftigtenstand halten. Während 
in den Sparten Finanzdienstleistungen und Immobilienwirtschaft per Saldo der Personalab-




Die Geschäftserwartungen der befragten Dienst-
leistungsunternehmen folgen dem Trend der ande-
ren Wirtschaftsbereiche und haben sich nach den 
pessimistischen Äußerungen zur Jahreswende 
deutlich verbessert.  
So hat sich der Anteil der zuversichtlichen Firmen 
mit 19 Prozent nahezu verdoppelt (Jahreswende 
2008/2009 = 10 Prozent). Im Gegenzug halbierte 
sich der Anteil der pessimistischen Unternehmen 
auf 17 Prozent. Der Saldo liegt mit +2 Punkten 
wieder im positiven Bereich. Damit beurteilt das 
Dienstleistungsgewerbe seine Geschäftsaussichten im Vergleich zu allen anderen Wirt-
schaftsbereichen mit Abstand am günstigsten. 
 
Auch hinsichtlich der Auftrags- und Umsatzerwartungen sind die Dienstleister optimistischer 
als die Unternehmen anderer Branchen.  
 
Die Investitionsbereitschaft der Dienstleistungswirtschaft verbessert sich gegenüber der vor-
herigen Umfrage zwar leicht, bleibt aber noch deutlich hinter dem Ergebnis früherer Jahre 
zurück. Immerhin 52 Prozent der Unternehmen wollen ihre Investitionsausgaben beibehalten 
oder erhöhen. Vor einem Jahr waren es noch 61 Prozent. Die Investitionsschwerpunkte blei-
ben Ersatzbeschaffungen (in 44 Prozent aller Unternehmen) gefolgt von Kapazitätserweite-
rungen (22 Prozent). 
 
Erfreulicher sind die Personalplanungen der Branche zu bewerten. Auch im zweiten Halbjahr 
2009 bleibt Personalabbau die Ausnahme. Dieser konzentriert sich, wie bereits im ersten 
Halbjahr, auf die Finanz- und Immobilienwirtschaft. In den anderen Sparten sind sogar leich-
te Mitarbeiterzuwächse möglich, am ehesten in der Informations- und Kommunikationswirt-
schaft. Insgesamt planen 16 Prozent der Befragten, neue Mitarbeiter einzustellen und nur 
11 Prozent, Personal abzubauen.  
 
 
Prognosen ausgewählter Dienstleistungsbereiche für das 2. Halbjahr 2009 




























































































positive Erw artungen negative Erw artungen
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Information und                                       Qualifizierung und
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Einzelhandel – Lageeinschätzung erneut verbessert  
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Einzelhandel

































































Der Einzelhandel präsentiert sich in Zeiten des 
wirtschaftlichen Abschwungs als stabilisierender 
Faktor. Als einziger Wirtschaftsbereich hat sich 
seine Geschäftslage in den vergangenen 
12 Monaten kontinuierlich verbessert.  
Trotz sehr skeptischer Prognosen zu Jahresbeginn 
ist die aktuelle Lagebeuteilung besser als erwartet. 
Der Anteil der Einzelhändler mit einer guten Ge-
schäftslage stieg um 4 Prozentpunkte, während 
der Anteil der unzufriedenen Firmen nur um 
2 Prozentpunkte zulegte. Dennoch liegt der Einzel-
handel mit einem Saldo von -4 Punkten nur im Mit-
telfeld aller befragten Wirtschaftsbereiche. Auch wenn sich die Wirtschaftskrise bisher nicht 
negativ auf die Entwicklung des Einzelhandels auswirkte, bleibt die Situation für viele Unter-
nehmen schwierig. Das Ausgangsniveau ist im Vergleich zu den meisten anderen Wirt-
schaftsbereichen vergleichsweise niedrig. Zum einen konnte der Einzelhandel in den Boom-
Jahren bei weitem nicht auf solche Zuwächse verweisen, wie viele andere Branchen und 
zum anderen liegt die einzelhandelsrelevante Kaufkraft der Bevölkerung in Sachsen nach 
wie vor nur bei etwa 87 Prozent des bundesdeutschen Durchschnitts. Angesichts schrump-
fender Bevölkerung in vielen sächsischen Regionen steht bereits heute ein harter Verdrän-
gungswettbewerb auf der Tagesordnung, der sich mittel- und langfristig weiter verstärken 
wird. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Einzelhandelssparten 
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Trotz verbesserter Lageeinschätzung mussten 47 Prozent der Einzelhändler Umsatzrück-
gänge verkraften. Sachsenweit sanken die Umsätze im Einzelhandel (ohne Kfz) bis ein-
schließlich Mai um 1,8 Prozent. Im Gegensatz dazu konnte der Handel mit Kraftwagen deut-
lich von der „Abwrackprämie“ profitieren. Die Umsätze* der Kfz-Händler stiegen im gleichen 
Zeitraum um 7,2 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum. 
 
In vielen Handelssparten wird die aktuelle Lage günstiger eingeschätzt als noch zur Jahres-
wende. Den deutlichsten Sprung nach vorn machte erwartungsgemäß der Kfz-Handel, des-
sen Saldo zu Geschäftslage von -26 auf +4 Punkte anstieg.  
Große Ausnahme bildet der Einzelhandel mit Nahrungsmitteln und Getränken. In dieser 
Branche hat sich der Preiskampf zwischen den Konkurrenten in den vergangenen Monaten 
nochmals deutlich verschärft. Oft genug ging dieser auch zu Lasten der Erzeuger (z. B. bei 
Milchprodukten). 
 
Die Beschäftigtenzahlen blieben in den meisten Unternehmen konstant. 
 
Die Erwartungen des Einzelhandels bleiben trotz 
Verbesserung gegenüber der vorherigen Befra-
gung nach wie vor von Skepsis geprägt. Der Anteil 
der Pessimisten sinkt zwar um 17 Prozentpunkte, 
der Anteil mit günstigeren Geschäftsaussichten 
legt jedoch nur um 5 Prozentpunkte zu. Somit ver-
bleibt der Saldo der Geschäftserwartungen mit  
-25 Punkten tief im negativen Bereich.  
Abgesehen vom brancheninternen Wettbewerb 
fürchten die Einzelhändler in der zweiten Jahres-
hälfte stärkere Auswirkungen der Wirtschaftskrise 
auf den Arbeitsmarkt, denn steigende Arbeitslo-
senzahlen belasten unweigerlich den privaten 
Konsum. Dieser Aspekt bleibt von kaum einer Handelssparte unberücksichtigt. So rechnen 
trotz Weihnachtsgeschäft 39 Prozent der Firmen mit rückläufigen Umsätzen. Mit dem Aus-
laufen der „Abwrackprämie“ sehen insbesondere viele Kfz-Händler ihre Zukunft skeptisch. 
Nahezu zwei Drittel erwarten hier Umsatzrückgänge.  
 
Die Beschäftigungsperspektiven bleiben unverändert. Drei Viertel der Unternehmen setzen 
auf gleich bleibende Personalbestände. Im restlichen Viertel überwiegt der Personalabbau.  
 
 
Prognosen ausgewählter Einzelhandelssparten für das 2. Halbjahr 2009 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
Nahrungsmittel/                           Bekleidung/Lederwaren/                               Drogerien/
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Großhandel – im Sog der Industriekonjunktur 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Großhandel

































































Der sächsische Großhandel musste im ersten 
Halbjahr 2009 der nachlassenden Nachfrage, ins-
besondere aus dem Industriebereich, Tribut zollen 
und präsentiert sich gegenüber dem Vorjahr in 
einer schwächeren Verfassung. Der Anteil der Un-
ternehmen mit einer guten Lageeinschätzung sank 
gegenüber der vorherigen Umfrage um 
10 Prozentpunkte, während der Anteil der unzu-
friedenen Firmen nahezu konstant blieb (nur 
+1 Prozentpunkt). Der Saldo liegt mit +1 Punkt nur 
noch knapp im positiven Bereich. Im langjährigen 
Vergleich gehört dieses Ergebnis jedoch nach wie 
vor zu den Besseren. Die Kurve zur Geschäftslage 
fiel längst nicht so steil ab, wie es die Erwartungen 
vermuten ließen. Dies ist in erster Linie der breitgefächerten Kundenstruktur der Branche 
geschuldet. Während sich die Geschäftsergebnisse in den industrieabhängigen Großhan-
delssparten deutlich verschlechterten, verlief die Geschäftsentwicklung in den konsumab-
hängigen Sparten erheblich günstiger. 
 
Insgesamt mussten über die Hälfte der befragten Unternehmen im ersten Halbjahr Umsatz-
rückgänge hinnehmen. Laut Angaben des Statistischen Landesamtes gingen die Umsätze 
im sächsischen Großhandel im Zeitraum Januar bis Mai um 7,5 Prozent gegenüber dem 
vergleichbaren Vorjahreszeitraum zurück. Darunter traf es den industrieabhängigen Groß-
handel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör mit einem Rückgang von 20,9 Prozent 
besonders hart. Vergleichsweise moderat war der Umsatzrückgang im Großhandel mit Nah-
rungs- und Genussmitteln (-3,6 Prozent) und im Großhandel mit Gebrauchs- und 
Verbrauchsgütern (-3,4 Prozent). 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Großhandelssparten 

































© Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2009 
Der Umsatzentwicklung folgend, hat sich die Geschäftslage im Großhandel mit Maschinen, 
Ausrüstungen und Zubehör, der in den vergangenen Jahren meist die höchsten Wachstums-
raten aufwies, nunmehr am deutlichsten eingetrübt. Dagegen verbesserte sich die Situation 
im bauabhängigen Großhandel mit Holz, Baustoffen und Sanitärkeramik gegenüber der Jah-
reswende.  
 
Bezüglich der Ertragslage musste die Mehrheit (54 Prozent) Einbußen hinnehmen.  
Zur Kostenminimierung hat jedes fünfte Unternehmen Mitarbeiter entlassen. Immerhin 
14 Prozent haben zusätzliche Arbeitskräfte eingestellt. 
 
Die Geschäftserwartungen für die kommenden 
Monate fallen gegenüber der Jahreswende erheb-
lich moderater aus. Der Saldo der Geschäftserwar-
tungen liegt mit -11 Punkten sowohl höher als zur 
Jahreswende 2008/2009 (-40 Punkte) als auch zur 
Jahrmitte 2008 (-16 Punkte). 
Dennoch bleibt die Situation für viele Unternehmen 
angespannt. Dies trifft vor allem auf den produkti-
onsnahen Großhandel mit Maschinen, Ausrüstun-
gen und Zubehör zu. Im Vergleich dazu blickt der 
Großhandel mit Holz und Baustoffen mehrheitlich 
positiv in die Zukunft. Die Unternehmen hoffen 
insbesondere auf die durch das Konjunkturpaket II 
initiierten öffentlichen Investitionen. 
 
Insgesamt dürften die Großhandelspreise weiter zurückgehen. Dennoch rechnen 21 Prozent 
der Großhändler mit steigenden Umsätzen, immerhin 7 Prozentpunkte mehr als bisher. Ein 
Drittel bleibt dahingehend jedoch skeptisch. 
 
Die Investitionsbereitschaft der Branche nimmt weiter ab. Nur noch 59 Prozent der Befragten 
planen, Investitionen zu tätigen, 10 Prozentpunkte weniger als zur Jahreswende. Darunter 
wollen 38 Prozent ihr bisheriges Investitionsbudget beibehalten oder erhöhen. Das Hauptmo-
tiv der Investitionstätigkeit ist nach wie vor die Ersatzbeschaffung (49 Prozent). 
 
Der Personalabbau wird sich gegenüber dem ersten Halbjahr 2009 wieder verlangsamen. 
Nur noch 15 Prozent der Unternehmen planen ihren Beschäftigtenstamm zu reduzieren. Vor 
einem halben Jahr waren es noch 26 Prozent. 77 Prozent wollen ihr Personal halten, wäh-
rend Mitarbeitereinstellungen eher die Ausnahme (in 8 Prozent der Betriebe) bleiben. 
 
Prognosen ausgewählter Großhandelssparten für das 2. Halbjahr 2009 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
 
Holz/Baustoffe/Sanitär-                  Nahrungsmittel/
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Verkehrsgewerbe – unverändert schwierige Geschäftslage 
 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Verkehrsgewerbe


































































Die Situation im Verkehrsgewerbe ist auch zur Jah-
resmitte 2009 unbefriedigend. Die wichtigsten Ur-
sachen dafür sind unverändert. Hatten die Unter-
nehmen vor einem Jahr noch mit den hohen Kraft-
stoffpreisen zu kämpfen, sehen sie sich in diesem 
Jahr mit einem deutlichen Nachfragerückgang 
nach Transportleistungen konfrontiert. Die zusätzli-
che Kostenbelastung durch die Erhöhung der 
Mautgebühren zu Jahresbeginn tut ihr Übriges und 
lässt die Stimmung auf niedrigem Niveau verhar-
ren. 
Mit 13 Prozent sank der Anteil der Unternehmen 
mit einer guten Lagebeurteilung um weitere 
4 Prozentpunkte. Um den gleichen Wert reduzierte 
sich der Anteil der unzufriedenen Firmen, so dass der Saldo konstant bei -21 Punkte liegt. 
Dies bedeutet zum wiederholten Male die schlechteste Lageeinschätzung aller befragten 
Wirtschaftsbereiche. Über die Hälfte der Unternehmen meldeten Umsatzrückgänge. Häufig 
mussten auch Transportkapazitäten stillgelegt werden, was wiederum zum Personalabbau 
führte. Jedes vierte Verkehrsunternehmen kam um diese Maßnahme nicht herum. 
 
Zwar ist der Pessimismus nicht mehr ganz so stark 
ausgeprägt, wie zur vorherigen Umfrage, dennoch 
dominieren die skeptischen Erwartungen das Stim-
mungsbild der Branche. So liegt der Saldo der Ge-
schäftserwartungen momentan bei -22 Punkten. 
Einen Anstieg der Aufträge bzw. Umsätze erwartet 
gerade einmal jedes zehnte Unternehmen. In Anbet-
racht dieser Aussichten muss auch in den kommen-
den Monaten mit dem Abbau weiterer Transportka-
pazitäten bzw. dem Rückgang der Fahrzeugauslas-
tung gerechnet werden.  
 
Die Investitionen bleiben nach wie vor auf ein not-
wendiges Mindestmaß beschränkt. Um Kosten zu sparen, sind viele Unternehmen zu einem 
weiteren Abbau ihrer Belegschaft gezwungen. Jedes fünfte Unternehmen plant diesen Schritt. 
Seit Jahren ungeklärt  ist das Problem der fehlenden Harmonisierung im LKW-Verkehr auf 
EU-Ebene. Gerade in konjunkturell schwierigen Zeiten wirken sich die Wettbewerbsnachteile 























Regierungsprogramme wachstums- und unternehmensorientiert gestalten  
Die sächsische Wirtschaft erwartet im Nachgang der Wahlen, dass in den Regierungspro-
grammen des Bundes und des Freistaates Sachsen Rahmenbedingungen fixiert werden, die 
der Wirtschaft dabei helfen, schnell wieder auf den Wachstumspfad zurückzukehren.  
Die sächsischen Industrie- und Handelskammern haben dazu Wahlprüfsteine verfasst, an 
denen sie im Interesse ihrer Mitgliedsunternehmen die wirtschaftspolitischen Entscheidun-
gen der jeweiligen Regierungen in den nächsten Jahren messen werden.  
 
 
Vergaben aus dem Konjunkturpaket II zügig und mittelstandsfreundlich auf den Weg 
bringen  
Nach Abschluss der dritten Bewilligungsphase bezüglich der Maßnahmen des Konjunkturpa-
kets II im Freistaat Sachsen, müssen die Bundesmittel seitens des Freistaates schneller ab-
gerufen und ohne Verzögerung an die Kommunen durchgereicht werden. Die Kommunen 
müssen die Vergaben zügig vorbereiten und durchführen, damit die Beauftragung regionaler 
Unternehmen im großen Umfang noch 2009 ermöglicht werden kann. Dabei ist besonders 
auch auf eine qualitativ hochwertige Umsetzung der Projekte zu achten, um einen nachhalti-
gen Nutzen der Investitionsvorhaben zu gewährleisten. 
 
 
Finanzierung für den Mittelstand sichern  
Die aufgrund schlechterer Unternehmensbilanzen 2009 zu erwartenden negativen Auswir-
kungen auf das Rating dürfen die Unternehmensfinanzierung und mithin die Erholung der 
sächsischen Wirtschaft nicht gefährden. Deshalb müssen entsprechend stabile Rahmenbe-
dingungen für die Unternehmensfinanzierung geschaffen werden. 
 
 
Umweltpolitischen Aktionismus stoppen  
Die sächsische Wirtschaft fordert die Vermeidung übertriebenen umweltpolitischen Aktionis-
mus, z. B. durch Maßnahmen zur Umsetzung der EU-Klimaschutzziele, da dies die globale 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen gefährdet. 
Eine dieser überzogenen Maßnahmen betrifft die Einrichtung von Umweltzonen, wie in wei-
teren Großstädten geplant. Diese ist auf Grund der nur geringfügigen Grenzwertüberschrei-
tungen für Feinstaub und Stickstoffdioxid einerseits und der katastrophalen Auswirkungen 
auf weite Teile der Unternehmen andererseits völlig unverhältnismäßig. Die sächsische Wirt-
schaft lehnt derartige restriktive Vorgehensweisen wie zum Beispiel in Leipzig strikt ab.  
Grundsätzlich ist eine rechtzeitige Einflussnahme Deutschlands auf Brüsseler Entscheidun-
gen anzumahnen.  
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Anhang 
 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Freistaat Sachsen im 1. Halbjahr 2009  
(Betriebe mit in der Regel 50 und mehr Beschäftigten) 
  Tätige Personen Gesamtumsatz Inlandumsatz Auslandumsatz Exportquote 
Wirtschaftszweig   Verä. in TEUR Verä. in TEUR Verä. in TEUR Verä. in Prozent 
  1. HJ z. Vj. 1. HJ z. Vj. 1. HJ z. Vj. 1. HJ z. Vj. 1. HJ  1. HJ 
  2009 in % 2009 in % 2009 in % 2009 in % 2008 2009
Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden 
 2 008 -6,9  223 150 -10,5  211 904 -10,8  11 246 -5,1 4,8 5,0
Herstellung von Nahrungs- und 
Futtermitteln 
 10 651 k. D. 1 974 544 k. D. 1 793 672 k. D.  180 872 k. D. k. D. 9,2
Getränkeherstellung  1 990 -0,8  344 554 -5,6  344 554 -5,6 0. / 0. 0.
Herstellung von Textilien  6 824 -5,0  345 520 -18,9  229 840 -17,5  115 680 -21,5 34,6 33,5
Herstellung von Bekleidung  1 409 -12,9  66 427 -7,1  58 189 -5,2  8 238 -18,3 14,1 12,4
Herst. von Holz-, Flecht-, Korb- 
und Korbwaren (ohne Möbel) 
 2 466 -7,8  336 446 -18,6  225 049 -9,9  111 397 -31,9 39,6 33,1
Herstellung von Papier, Pappe 
und Waren daraus 
 5 362 3,5  631 131 -8,6  375 288 -3,1  255 843 -15,6 43,9 40,5
Herstellung von chemischen 
Erzeugnissen 
 7 578 2,4 1 036 187 -19,2  405 631 -16,0  630 556 -21,1 62,3 60,9
Herstellung von pharmazeuti-
schen Erzeugnissen 
 2 054 7,2  187 004 40,1  187 004 40,1 0 / 0 0
Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren 
 8 752 -2,3  604 789 -12,1  432 437 -11,7  172 352 -13,1 28,8 28,5
Herstellung von Glas und Glas-
waren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden 
 8 420 -1,7  555 773 -16,1  414 943 -14,4  140 830 -20,7 26,8 25,3
Metallerzeugung und -
bearbeitung 
 9 085 0,9  943 415 -40,4  678 881 -42,0  264 534 -35,9 26,0 28,0
Herstellung von Metallerzeug-
nissen 
 26 196 0,8 1 495 685 -20,1 1 185 351 -20,2  310 334 -19,7 20,7 20,7
Herstellung von Datenverarbei-
tungsgeräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen 
 13 879 -13,0 1 602 461 -23,0  853 560 -23,1  748 901 -22,9 46,7 46,7
Herstellung von elektrischen 
Ausrüstungen 
 10 487 -3,4  669 492 -37,0  459 674 -41,2  209 818 -25,4 26,4 31,3
Maschinenbau  30 872 -0,9 2 461 082 -19,1 1 280 489 -18,3 1 180 593 -19,8 48,4 48,0
Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen 
 22 907 0,9 4 678 793 -30,9 2 530 828 -16,8 2 147 965 -42,5 55,1 45,9
Sonstiger Fahrzeugbau  4 790 -3,3  434 113 7,4  256 046 -2,8  178 067 26,5 34,8 41,0
Herstellung von Möbeln  2 445 -0,6  176 307 -8,3  125 900 -8,1  50 407 -8,9 28,8 28,6
Herstellung von sonstigen 
Waren 
 3 884 -1,4  202 501 -5,7  159 288 -2,6  43 213 -15,8 23,9 21,3
Reparatur und Installation von 
Maschinen und Ausrüstungen 
 6 116 11,6  392 736 -9,4  327 139 -9,2  65 597 -10,3 16,9 16,7
Bergbau und  
Verarbeitendes Gewerbe 
 193 602 -1,4 20 327 172 -21,5 13 275 557 -17,6 7 051 615 -28,0 37,8 34,7
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen/ k. D. – keine Vergleichsdaten vorliegend 
 
 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen der sächsischen Industrie 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zur Jahresmitte 2009 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage 
Umsatzentwicklung 
 im 1. Halbjahr 2009 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
Insgesamt 20 36 -16 13 67 -54 
dar. unter 50 Mitarbeiter 19 38 -19 14 66 -52 
dar. 50 und mehr Mitarbeiter 22 35 -13 11 69 -58 
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Bauhauptgewerbe im Freistaat Sachsen im 1. Halbjahr 2009  
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 
 
 
1. Halbjahr 2009 
In Mio. Euro 









darunter baugewerblicher Umsatz 
im 







  Wirtschaftsbau* 666 -5,7 
  öffentlicher Bau** 571 -6,2 













  Wirtschaftsbau* 633 -8,9 
  öffentlicher Bau** 703 -2,4 
     darunter Straßenbau 315 -21,0 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen 
 
* - Wirtschaftsbau umfasst die Sparten gewerblicher und industrieller Tiefbau sowie gewerblicher und industrieller  
     Hochbau und landwirtschaftlicher Bau 
**-öffentlicher Bau umfasst die Sparten Straßenbau und sonstiger Tiefbau sowie Hochbau für Organisationen  






Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen im sächsischen Baugewerbe 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen im 1. Halbjahr 2009 




 im 1. Halbjahr 2009 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
Insgesamt 36 16 +20 13 47 -34 
dar. unter 20 Mitarbeiter 42 20 +22 17 42 -25 
dar. 20 und mehr Mitarbeiter 35 7 +28 7 56 -49 
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Prognosen weiterer Industriebranchen für das 2. Halbjahr 2009 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
 
 
Herstellung von Textilien                                   Herstellung von Papier 
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Konjunkturumfrage Industrie 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 46 56 56 54 46 36 20 
befriedigend 45 38 37 40 44 41 44 
schlecht 9 6 7 6 10 23 36 
Geschäftslage 
Saldo 37 50 49 48 36 13 -16 
gestiegen 51 63 54 51 44 37 13 
gleich 30 26 28 32 34 28 20 
gesunken 19 11 18 17 22 35 67 
Umsatz 
Saldo 32 52 36 34 22 2 -54 
verbessert 35 43 39 34 29 25 10 
gleich geblieben 39 40 39 44 42 37 28 
verschlechtert 26 17 22 22 29 38 62 
Ertragsentwicklung 
Saldo 9 26 17 12 0 -13 -52 
unter 70 % 13 10 13 14 16 22 38 
70 bis 85 % 34 37 32 34 34 32 34 
Produktions- 
kapazitäts- 
auslastung über 85 % 53 53 55 52 50 46 28 
gestiegen 40 39 39 38 33 25 13 
gleich 47 49 51 51 55 53 52 
gesunken 13 12 10 11 12 22 35 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 27 27 29 27 21 3 -22 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 26 22 21 17 18 7 20 
gleich 66 68 71 72 62 44 60 
ungünstiger 8 10 8 11 21 49 20 
Geschäftslage 
Saldo 18 12 13 6 -3 -42 0 
steigen 31 28 28 22 20 8 20 
gleich 58 60 61 65 59 44 52 
sinken 11 12 11 13 21 48 28 
Auftragseingänge 
Inland 
Saldo 20 16 17 9 -1 -40 -8 
steigen 32 33 29 28 23 14 16 
gleich 61 59 61 63 62 46 55 
sinken 7 8 10 9 15 40 29 
Auftragseingänge 
Ausland 
Saldo 25 25 19 19 8 -26 -13 
steigen 40 33 34 28 29 9 21 
gleich 50 54 55 57 52 41 47 
sinken 10 13 11 15 19 50 32 
Umsatz 
Saldo 30 20 23 13 10 -41 -11 
zunehmen 22 20 19 19 16 10 10 
gleich 44 44 43 42 41 31 36 
abnehmen 5 5 6 6 11 28 19 
kein Export 29 31 32 33 32 31 35 
Exportgeschäfte 
Saldo 32 28 24 22 14 -18 -8 
zunehmen 21 24 24 23 19 9 9 
gleich 69 67 70 67 68 63 67 
abnehmen 10 9 6 10 13 28 24 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 11 15 18 13 6 -19 -15 
zunehmen 29 30 34 30 34 16 17 
gleich 32 40 32 37 28 29 23 
abnehmen 22 19 19 21 24 38 36 
keine Investitionen 17 11 15 12 24 17 24 
Investitionen 
Saldo 22 40 32 34 14 -10 -20 
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Konjunkturumfrage Baugewerbe 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 43 41 48 38 38 40 36 
befriedigend 45 45 38 46 46 39 48 
schlecht 12 14 14 16 16 21 16 
Geschäftslage 
Saldo 31 27 34 22 22 19 20 
gestiegen 27 48 36 35 32 33 13 
gleich 40 38 36 34 37 39 40 
gesunken 33 14 28 31 31 28 47 
Umsatz 
Saldo -6 34 8 4 1 5 -34 
verbessert 17 32 26 28 21 22 10 
gleich geblieben 58 48 47 42 43 52 44 
verschlechtert 25 20 27 30 36 26 46 
Ertragsentwicklung 
Saldo -8 12 -1 -2 -15 -4 -36 
unter 70 % 12 22 14 20 18 19 15 
70 bis 85 % 31 21 33 35 34 30 27 
Produktions-  
kapazitäts- 
auslastung über 85 % 57 57 53 45 48 51 58 
gestiegen 30 28 29 19 25 18 20 
gleich 58 56 54 66 61 64 66 
gesunken 12 16 17 15 14 18 14 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 18 12 12 4 11 0 6 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 32 18 23 9 14 6 19 
gleich 56 61 64 65 63 47 51 
ungünstiger 12 21 13 26 23 47 30 
Geschäftslage 
Saldo 20 -3 10 -17 -9 -41 -11 
steigen 34 19 24 11 21 12 20 
gleich 52 47 60 53 57 41 50 
sinken 14 34 16 36 22 47 30 
Umsatz 
Saldo 20 -15 8 -25 -1 -35 -10 
zunehmen 16 10 16 9 14 7 7 
gleich 68 68 74 67 72 60 73 
abnehmen 16 22 10 24 14 33 20 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 0 -12 6 -15 0 -26 -13 
zunehmen 14 12 16 11 16 9 10 
gleich 36 47 43 44 35 35 32 
abnehmen 20 18 17 21 21 35 24 
keine Investitio-
nen 
30 23 24 24 28 21 34 
Investitionen 
Saldo 0 18 18 10 2 -12 -16 
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Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 38 45 46 46 44 40 34 
befriedigend 48 45 44 44 43 47 51 
schlecht 14 10 10 10 13 13 15 
Geschäftslage 
Saldo 24 35 36 36 31 27 19 
gestiegen 32 41 34 39 32 33 22 
gleich 41 40 42 45 44 42 39 
gesunken 27 19 24 16 24 25 39 
Umsatz 
Saldo 5 22 10 23 8 8 -17 
verbessert 25 35 28 32 23 25 17 
gleich geblieben 49 45 47 50 49 47 45 
verschlechtert 26 20 25 18 28 28 38 
Ertragsentwicklung 
Saldo -1 15 3 14 -5 -3 -21 
gestiegen 22 25 25 27 26 22 18 
gleich 63 61 62 62 64 63 66 
gesunken 15 14 13 11 10 15 16 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 7 11 12 16 16 7 2 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 18 20 24 18 17 10 19 
gleich 68 67 64 70 67 56 64 
ungünstiger 14 13 12 12 16 34 17 
Geschäftslage 
Saldo 4 7 12 6 1 -24 2 
steigen 18 22 29 22 23 15 21 
gleich 59 60 56 61 60 52 59 
sinken 23 18 15 17 17 33 20 
Auftragseingänge 
Saldo -5 4 14 5 6 -18 1 
steigen 26 25 32 23 27 16 22 
gleich 57 56 52 62 54 50 52 
fallen 17 19 16 15 19 34 26 
Umsatz 
Saldo 9 6 16 8 8 -18 -4 
zunehmen 17 16 19 20 20 14 16 
gleich 73 72 73 71 73 71 73 
abnehmen 10 12 8 9 7 15 11 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 7 4 11 11 13 -1 5 
zunehmen 21 18 23 18 24 14 19 
gleich 34 41 37 42 37 37 33 
abnehmen 15 14 12 14 12 21 22 
keine Investitio-
nen 
30 27 28 26 27 28 26 
Investitionen 
Saldo 10 18 20 20 22 2 4 
 
26 
© Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2009 
 
Konjunkturumfrage Einzelhandel 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 23 28 24 20 16 20 24 
befriedigend 48 49 47 54 50 50 48 
schlecht 29 23 29 26 34 30 28 
Geschäftslage 
Saldo -6 5 -5 -6 -18 -10 -4 
gestiegen 25 34 24 31 23 29 25 
gleich 32 30 31 24 31 25 28 
gesunken 43 36 45 45 46 46 47 
Umsatz 
Saldo -18 -2 -21 -14 -23 -17 -22 
verbessert 16 24 11 17 15 20 19 
gleich geblieben 36 42 38 32 25 32 35 
verschlechtert 48 34 51 51 60 48 46 
Ertragsentwicklung 
Saldo -32 -10 -40 -34 -45 -28 -27 
gestiegen 17 19 14 15 12 13 14 
gleich 66 66 68 70 75 71 70 
gesunken 17 15 18 15 13 16 16 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 0 4 -4 0 -1 -3 -2 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 16 10 13 12 10 7 12 
gleich 55 55 62 48 50 39 51 
ungünstiger 29 35 25 40 40 54 37 
Geschäftslage 
Saldo -13 -25 -12 -28 -30 -47 -25 
steigen 58 61 36 61 70 37 28 
gleich 36 35 59 35 26 55 61 
fallen 6 4 5 4 4 8 11 
Verkaufspreise 
Saldo 52 57 31 57 66 29 17 
zunehmen 22 18 21 17 19 11 19 
gleich 49 44 52 48 47 39 42 
abnehmen 29 38 27 35 34 50 39 
Umsatz 
Saldo -7 -20 -6 -18 -15 -39 -20 
zunehmen 11 10 9 6 6 7 6 
gleich 74 75 75 77 80 74 75 
abnehmen 15 15 16 17 14 19 19 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -4 -5 -7 -11 -8 -12 -13 
zunehmen 14 14 17 14 16 11 13 
gleich 25 30 24 28 26 28 25 
abnehmen 12 13 11 13 15 24 21 
keine Investitio-
nen 
49 43 48 45 43 37 41 
Investitionen 
Saldo -22 -12 -18 -16 -16 -22 -24 
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Konjunkturumfrage Großhandel 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 39 40 33 33 32 32 22 
befriedigend 47 49 51 49 51 48 57 
schlecht 14 11 16 18 17 20 21 
Geschäftslage 
Saldo 25 29 17 15 15 12 1 
gestiegen 39 44 33 41 44 46 23 
gleich 32 34 31 28 27 24 19 
gesunken 29 22 36 31 29 30 58 
Umsatz 
Saldo 10 22 -3 10 15 16 -35 
verbessert 27 37 22 25 18 28 17 
gleich geblieben 39 43 43 38 48 35 29 
verschlechtert 34 20 35 37 34 37 54 
Ertragsentwicklung 
Saldo -7 17 -13 -12 -16 -9 -37 
gestiegen 29 28 22 21 24 17 14 
gleich 54 62 68 64 67 69 65 
gesunken 17 10 10 15 9 14 21 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 12 18 12 6 15 3 -7 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 18 12 15 11 8 8 16 
gleich 63 68 64 59 68 44 57 
ungünstiger 19 20 21 30 24 48 27 
Geschäftslage 
Saldo -1 -8 -6 -19 -16 -40 -11 
steigen 55 63 49 73 73 47 20 
gleich 39 32 45 24 19 38 56 
fallen 6 5 6 3 8 15 24 
Verkaufspreise 
Saldo 49 58 43 70 65 32 -4 
steigen 32 15 25 28 36 14 21 
gleich 51 61 51 49 45 44 45 
fallen 17 24 24 23 19 42 34 
Umsatz 
Saldo 15 -9 1 5 17 -28 -13 
zunehmen 11 10 10 13 10 6 8 
gleich 79 80 77 67 75 68 77 
abnehmen 10 10 13 20 15 26 15 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 1 0 -3 -7 -5 -20 -7 
zunehmen 14 15 21 19 22 12 14 
gleich 34 39 28 38 33 28 24 
abnehmen 13 13 15 10 12 29 21 
keine Investitionen 39 33 36 33 33 31 41 
Investitionen 
Saldo -4 8 -2 14 10 -20 -24 
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Konjunkturumfrage Verkehrsgewerbe 
         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 
gut 27 34 28 26 10 17 13 
befriedigend 53 55 53 55 39 45 53 
schlecht 20 11 19 19 51 38 34 
Geschäftslage 
Saldo 7 23 9 7 -41 -21 -21 
gestiegen 34 45 25 30 17 22 13 
gleich 44 42 48 49 39 39 29 
gesunken 22 13 27 21 44 39 58 
Umsatz 
Saldo 12 32 -2 9 -27 -17 -45 
verbessert 21 35 18 17 5 19 12 
gleich 44 46 49 48 22 29 30 
verschlechtert 35 19 33 35 73 52 58 
Ertragsentwicklung 
Saldo -14 16 -15 -18 -68 -33 -46 
gestiegen 27 24 27 22 13 12 11 
gleich 59 66 57 66 57 60 64 
gesunken 14 10 16 12 30 28 25 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 13 14 11 10 -17 -16 -14 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 II/2008 I/2009 II/2009 
günstiger 12 13 14 10 3 3 9 
gleich 62 62 60 56 37 30 60 
ungünstiger 26 25 26 34 60 67 31 
Geschäftslage 
Saldo -14 -12 -12 -24 -57 -64 -22 
steigen 19 15 16 10 7 5 11 
gleich 63 60 65 66 53 31 52 
fallen 18 25 19 24 40 64 37 
Fracht-/Auftrags- 
volumen 
Saldo 1 -10 -3 -14 -33 -59 -26 
steigen 24 17 18 12 6 5 9 
gleich bleiben 57 57 63 65 52 31 47 
sinken 19 26 19 23 42 64 44 
Umsatz 
Saldo 5 -9 -1 -11 -36 -59 -35 
zunehmen 10 9 11 8 3 5 7 
gleich 72 73 77 78 62 54 72 
abnehmen 18 18 12 14 35 41 21 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -8 -9 -1 -6 -32 -36 -14 
zunehmen 18 16 20 12 13 12 10 
gleich 30 36 30 38 23 16 21 
abnehmen 12 13 13 17 16 24 24 
keine Investitio-
nen 
40 35 37 33 48 48 45 
Investitionen 
Saldo -4 4 0 0 -28 -44 -38 
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Mittelfristige Erwartungen für die kommenden 12 Monate (JM 2009) 
         
Antworten der Wirtschaftsbereiche 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 














günstiger 17 23 6 20 8 12 7 
gleich 53 52 51 57 53 53 53 
ungünstiger 30 25 43 23 39 35 40 
Geschäftslage 
Saldo -13 -2 -37 -3 -31 -23 -33 
steigen 24 30 14 26 17 23 12 
gleich blei-
ben 
49 47 50 53 45 47 50 
sinken 27 23 36 21 38 30 38 
Umsatz 
Saldo -3 7 -22 5 -21 -7 -26 
zunehmen 11 10 6 16 8 8 5 
gleich 66 64 62 69 72 73 64 
abnehmen 23 26 32 15 20 19 31 
Beschäftigten-
zahl 
Saldo -12 -16 -26 1 -12 -11 -26 
zunehmen 9 16 2 5 5 6 2 
gleich 18 33 7 9 12 14 6 
abnehmen 7 14 2 2 3 9 4 
keine Expor-
te 
66 37 89 84 80 71 88 
Exporte 
Saldo -46 -2 -82 -72 -66 -60 -84 
         
Mittelfristige Erwartungen für die kommenden 12 Monate (JW 2008/2009) 
         
Antworten der Wirtschaftsbereiche 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 














günstiger 7 7 4 10 5 6 3 
gleich 43 41 42 53 38 42 31 
ungünstiger 50 52 54 37 57 52 66 
Geschäftslage 
Saldo -43 -45 -50 -27 -52 -46 -63 
steigen 13 13 8 17 11 13 6 
gleich blei-
ben 
41 38 41 49 39 37 35 
sinken 46 49 51 34 50 50 59 
Umsatz 
Saldo -33 -36 -43 -17 -39 -37 -53 
zunehmen 9 8 7 12 5 6 6 
gleich 61 58 57 71 70 65 51 
abnehmen 30 34 36 17 25 29 43 
Beschäftigten-
zahl 
Saldo -21 -26 -29 -5 -20 -23 -37 
zunehmen 7 12 3 5 5 6 2 
gleich 16 29 5 9 6 19 6 
abnehmen 12 25 3 3 4 7 7 
keine Expor-
te 
65 34 89 83 85 68 85 
Exporte 
Saldo -54 -18 -84 -72 -78 -50 -84 
 
